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Der Krieg.
Deutschland erklärt Rumänien

den Krieg.
WTB . Berlin, 28 . Aug. (Amtt .) Nachdem , wie

bereits gemeldet , Rumänien unter schmählichem Bruch der
mit Oesterreich -Ungarn und Deutschland abgeschlossenen Ver¬
träge unserem Bundesgenossen gestern den Krieg erklärt
hat, ist der kaiserl . Gesandte in Bukarest angewiesen worden,
seine Pässe zu verlangen und der rumänischen Regierung
zu erklären, daß sich Deutschland nunmehr gleichfalls als
im Kriegszustand mit Rumänien befindlich betrachtet.

Zwei neue Feinde.
Endlich ist die Lage geklärt . . Am Sonntag mittag

meldete der Draht die KriegserkltrungJtaliens
« « Deutschland durch Vermittlung der Schweiz. Ent¬
brechend dem schlechten Gewissen des Verräters ist die
Erklärung der italienischen Regierung mit einer heuch¬
lerischen Begründung ausgestattet , die der Rüstkammer
der großbritannischen Diplomatie entnommen sein könnte.

Es verlohnt sich nicht, auf die Verdrehungen cinzu-
gehcn ; wir haben schon früher wiederholt Veranlassung
genommen auf den wahren Sachverhalt hinzuweisen. Tat¬
sache ist, daß Italien den „ Zustand " gut und gern
Joch sänger ertragen hätte , wie es ihn schon seit Fünf¬
viertel Jahren ertragen hat, denn es kam dabei auf
seine Rechnung . Aber England „ duldete" die Sachlage
nicht länger , und solange von seiten Italiens die förm¬
liche Kriegserklärung nicht erfolgt war , war der Aus¬
hungerungsring , auf den England mit Recht ein viel
größeres Gewicht legt, als auf die . militärische Umzinge¬
lung Deutschlands , noch nicht lückenlos geschlossen. .

Für die italienische Kriegserklärung war ausschließ¬
lich die englische Hungerstrategie ausschlaggebend und
Italien mußte sich dem Druck Englands schlechtweg fügen,
solange cs sich auch gegen einen Schritt gesträubt hatte,
der ihm für die Zukunft außerordentlich verhängnisvoll
werden müßte , wenn Deutschland wieder dazu zu bringen
wäre, Realpolitik zu treiben . An sich aber wird man
in Deutschland den Italienern nur Dank wissen ; ihre
— freilich erzwungene — Kriegserklärung hat einem
unnatürlichen und in der Geschichte einzig dastehenden
Zustand ein Ende gemacht.

Gestern erfolgte die Meldung , daß Rumänien an
Oeste r r e i ch- U n garn den Krieg erklärt habe.
In den letzten Tagen haben sich die Verhältnisse in
Bukarest zugespitzt . Die Kriegshetzer bekamen durch die
immer drohender werdende Haltung der Vertreter des
Vierverbands , die ihte amtliche Tätigkeit ohne Zweifel
halbamtlich mit einer netten Sendung von Goldstücken
zu stützen in der Lage waren , entschieden Oberwasser.
König Ferdinand , persönlich durchaus dein Kriegsaben-
tcuer abgeneigt , sah sich genötigt , einen außerordent¬
lichen Kronrat einzuberufen , zu dem die Vertreter der
Regierung , des Parlaments , die Parteiführer , die ehe¬
maligen Ministerpräsidenten und Kammerpräsidenten be¬
rufen wurden . Der König wollte also die Verantwortung
jür die folgenschwere Entscheidung nicht allein tragen,
sondern er suchte für sie eine möglichst breite Grundlage.
Am Sonntag nachmittag 5 Uhr trat der Kronrat zu¬
sammen und nach mehrstündiger Beratung entschied sich
die Mehrheit der Teilnehmer für die Kriegserklärung
an Oesterreich-Ungarn.

Prompt hat Deutschland mit der Kriegserklärung an
Rumänien geantwortet : man wollte nicht einen Zustand
schaffen, wie er seither mit Italien bestand . Ein ent¬
schlossenes Auftreten war hier am Platze und wird auf
unsere Feinde und Neutrale seinen Eindruck nicht verfehlt
haben.

Ueber die ganze Haltung und Strauchdieb -Politik
Rumäniens ein Wort zu verlieren , erübrigt sich; es
glaubte wohl die Kriegslage im Osten so deuten zu können,
daß es am wenigsten Gefahr liefe, wenn es sich jetzt
an die Alliierten anschließe. Wir aber können froh sein,
daß es mit dem «vigen Hin und Her da unten ein Ende

hat . Es war nicht gerade erhebend, wenn man zusehen
mußte , wie ein Kleinstaat , in dem 80 Prozent der Be¬
völkerung nicht lesen noch schreiben können, von den
beiden Mächtegruppen seit zwei Jahren umworben wurde,
wie man auf jegliche Unbedeutendheit da unten
gespannte Aufmerksamkeit verwendete, wie jede Aeuße-
rung irgend eines Spitzbuben , wenn er nur über einen
gewissen Anhang verfügte , peinlich in der ganzen Presse
des Vierbunds und Vierverbands verzeichnet wurde usw,;
daß man sich gegenseitig überbot , durch reiche Geschenke
und allerlei sonstige Aufmerksamkeiten Rumänien bei
guter Laune zu erhalten , so daß von beiden Seiten
sogar dafür gesorgt wurde, daß es sich einen ganz hüb¬
schen Vorrat an Kriegsmunition zulegen konnte, das sei
nur nebenbei erwähnt . Diesem wirklich unerträglichen
Zustand,,der ganz an die Behandlung Italiens vor dessen
Kriegserklärung an Oesterreich erinnert , ist nun ein Ende
gemacht . Rumänien ist der Feind Oesterreich-Ungarns
und damit auch der Feind Deutschlands und der übrigen
Verbündeten . Der Krieg wird vielleicht um einiges Ver¬

längert . sein schließliches Endergebnis wird aber durch den
weiteren Feind nicht geändert werden . Deutschland und
seine Verbündeten werden gewiß alle ihre Kräfte in Anspruch
nehmen wüsten , und es gilt jetzt erst recht zusammen - und
durchhalten bis zum Sieg unserer Waffen.

Der deutsche Tagesbericht
WTB. Großes Hauptquartier, 28 . August. (Amtlich.-)

Westlicher Kriegsschauplatz : Im SömmegMet Mächten
abends und nachts unsere westlichen Gegner unter, Einsatz
starker Kräfte nach ausgiebiger Feuervorbereitungerneute
Anstrengungen , unsere Linien nördlich des Flusses , zu
durchbrechen . .

Gegen die Fronten Thiepval-Möuquel Fe . und
Delville-Wäld-Ginchy stürmten mehrmals Engländer
gegen unsere Stellungen zwischen Maurepas «nd Clery
Franzosen an. Die Angriffe scheiterten , teils nach Nah¬
kampf , teils durch Gegenstoß ; südwestlich von Mouqnet
Fe und im Delville-Wald wird in kleine« Grabenteilen
noch weiter gekämpft.

Auf der übrigen Westfront , abgesehen von lebhafter
Fcuertätigkcit in den Abendstunden beiderseits des Kanals
von La Baffee und auf dem Ostufer der Maas , nichts
wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generäl¬
feldmarschalls st . Hindenburg : Bei Lenewaden brachte ein
Patrouillenvorstoß 2 Offiziere, 37 Mann als Gefangene ein.

Nordöstlich von Swiniuchy (am Lucker-Bogen) wiesen
österreichisch-ungarische Truppen Angriffe russischer Abteil¬
ungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Nördlich des Dnjestrs brachen abends starke russische Kräfte
zum Angriff vor. Ein Anfangserfolg des Feindes bei
Delejöw wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig ausgeglichen.

Weiter nördlich kamen zwischen Toustodaby und Zäwa-
low Angriffstruppen unter der Mitwirkung des Sperrfeuers
nicht zur Entwickelung an den Sturmstellen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen die
Kammhöhe nordwestlich des Kukul und aus Stara Wipo-
zyna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurdenrumänische
Gefangene eingebracht.

Bälkankriegsschaüplatz : An der Moglena- Front setzten
sich die Bulgaren in Besitz der Höhen südlich Zborsko,
an der Geganska -Planina sind serbische Gegenstöße gescheitert

Oberste Heeresleitung.
» P »

Auf allen Fronten sind die Angriffe
der Feinde zuschanden geworden. Werden wir mit dem
bisherigen Aufgebot der Feinde fertig , dann fällt es
auch nicht mehr allzu schwer ins Gewicht, wenn einige
Hunderttausend Rumänen mittun ; Bulgarien ist aus
diese Möglichkeit längst vorbereitet und hat den größten
Teil seines erprobten Heeres an der Donau stehen ; die

Türken halten , abgesehen von den in Galizien fechtenvM
Divisionen , bei Adrianopel ein starkes Heer bereit ; und
Deutschland verfügt durch kluges Schonen seiner Streit¬
kräfte und seiner Volkskraft über solche Reserven , dag
der neue Zuwachs der Feinde ausgeglichen ist . Man
darf nicht vergessen , daß die Allierten aus Eigenem
nichts von Belang mehr aufbringen können ; für ihre
Auffrischung an Truppen sind sie längst auf die Nötigung
Von Neutralen angewiesen. Aber dieses Hilfsmittel ist
keine Schraube ohne Ende.

Die Ereignisse im Westen.
Där frauzSfische Tagesbericht.

WTB. Paris. 28 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: An der S o m m e s r v n 1 war die Nacht verhält»
njsmäßtg ruhig . Schlechtes, Wetter behinderte weiter die Ope¬
rationen . — Auf dem rechten User der Maas richteten die
Deutschen im Laufe der Nacht nacheinander drei Angriff « gegen
die Wäldchen von Vaux und Lhapitre . Durch Feuer angehal-
len , mußten sic nach empfindlichen Derlusten sich wieder nach
ihren Äusgangsgräben zuriickztehen. — 3n Lothringen wur :-
den mehrere deutsche Handstreich« gegen kleine Posten zwischen
Arracour . und Embermenil mühelos abgeschlagen. Fm Walde
von Apremont war die Nacht unruhig . Französische Hand»
aranatenwerfer lieferten deutschen Patrouillen Gefechte und zer»
sprengten sie . Die Deutschen griffen um 10 Uhr abends in der
der Richtung auf Ervir, St . Feün in einer Front von 800
Meiern an . An der übrigen Front kein Ereignis von Be¬
deutung.

Abends: Kein wichtiges Ereignis an der ganze» Front,
wo andauernd schlechtes Wetter herrscht.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London , 27 . Aug . Amtlicher Bericht : Bei den im

Bericht vom 25 . August erwähnten erfolgreichen Angriffen wurden
sieben , Maschinengewehr « mehr erbeutet, als gemeldet . Weitere
200 Darb Gräben wurden in der Nähe von Bazentin- le - Petit
genommen.

Zweiter englischer Bericht : Wir gewannen nordwestlich non
Ginchy Bode» . Das Wetter hinderte unsere Operationen.

Poincare an Ver Front
Paris , 28 . Aug. ,(Agence Havas . ) Präsident Poin¬

care hat sich gestern in Begleitung des Ministerpräsidenten
Briand , des Kriegsministers Rouques und des General¬
issimus Joffre nach der Somme begeben, wo er , eine
Begegnung mit den Generalen Haig und Fach hatte.
Der Präsident , Briand , Roques und Joffre besichtigten
darauf Truppenlager.

Bern , 28 . Aug . Dem „Petit Parisien" zufolge
umfaßt die Feuerwerksfabrik in Saint Denis bei Parts in
der nach einer Havasmeldung Feuer ausgebrochen ist,
4 Hektar . Die Fabrik stellte besonders Leuchtkörper für
die Front her . Angeblich ist nur ein Gebäude einge¬
äschert worden , jedoch mußten die Feuerwehren von
Saint Denis , Saint Quen und Paris zu den Lösch¬
arbeiten herangezogen werden.

Englische Fälschungen.
München , 28 . Aug . Die „Münchener Neuesten

Nachrichten" schreiben in einem Artikel : „Fälschungen
amerikanischer Berichte in England : „ Die englischen Blät¬
ter veröffentlichen lange Auszüge aus den Depeschen
amerikanischer Korrespondenten an der Somme . Die
„Times " und die ,Qaily Mail " schreiben dabei dem
bekannten Korrespondenten von Wiegand folgende offen¬
bare Lüge zu : Der deutsche Generalstabschef habe ihm
zum Schluß gesagt, er habe die hinter der Front lie¬
genden Dörfer systematisch zerstören lassen und daun
seine Soldaten auf sie hingewiesen mit den Worten:
Da seht Ihr , was geschehen wird , wenn Ihr von den
Engländern und den Franzosen Euch nach Deutschland
zupücktreiben lasset. Sv werden dann Eure Dörfer und
Städte aussehen . — Herr Carl bon Wiegand , der Ver¬
treter der „ Newhork World "

, der heute zufällig in
München weilt , bezeichnete einem Vertreter dsx „ Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" die Wiedergabe der Depesche
von der Somme an die „Daily Mail " als eine infame
Entstellung , die anscheinend bewußt gemacht worden sei
und charakteristisch sei für die in letzter Zeit in manchem
Ententeblättern angewandte Methode , Depeschen von ame¬
rikanischen Korrespondenten in Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn wiederzugeben,

Aesändtenwechsel.
Bern , 28 . Aug. Das „Journal de Geneve " ver¬

nimmt , daß Grant Tuff , der Gesandte Englands in
Bern , aus dem Dienst aus Gesuudheitsrücksichteu aus-
scheiden werde.



! :

^ Die Lage im Osten.
! - WTB . Wien , 28 . Aug . Amtlich wird verlautbart
vorn 28 . August 1916:

Russischer Kriegsschauplatz: Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : An den
südöstlichen und östlichen Grenzwällen Ungarns hat ge-
stern abend unser neuer Feind Rumänien in meuchle --
rischem Ueberfall mit unseren Grenzposten die ersten
Schüsse gewechselt. Am Roten Turm -Paß und an den
Passen südwestlich und südlich von Brasso sind heute
früh beiderseits Vortruppen ins Gefecht getreten und
di- ersten rumänischen Gefangenen einaebracht worden.
In den Karpathen wiesen wir nordwestlich des Kükul-
Berges einen starken russischen Angriff unter schweren
feindlichen Verlusten ab . Auch nördlich von Mariam-
pol endigte ein gestern abend angesetzter Vorstoß für die
Russen mit einem vollen Mißerfolg . Sie wurden über¬
all , zum Teil im Gegenangriff , zurückgeschlagen und
ließen viele Gefangene in unserer Hand.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg : Die Armee des Generalobersten von Tersztyanszky
vereitelte russische Angriffsversuche. Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 28 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 28 . August 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Am Cau-

riol wurde wieder heftig gekämpft . Nachdem ein An¬
griff des Feindes in unserem Geschützfeuer gescheitert
war , gelang es abends einer italienischen Abterlung mit
starker Artillerieunterstützung in unsere Gipfelstellung ein¬
zudringen . Heute früh warf ein Gegenangriff den Feind
wieder hinaus . An der küstenländischen Front wurden
der Monte San Gabriele und die Gegend von Nova
Bast von der italienischen Artillerie lebhaft beschossen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom . 28 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern : Auf

der Trentino -Fcont führte der Feind an mehreren Stellen ein
heftiges Feuer mit Geschützen, Gewehren und Schützengraben«
kampfwcrkzeugen aus , ohne zu Infanterieangrissen überzugeben.
Unsere Artillerie antwortete wirksam und zerstörte Vorfeldarveiten
des Gegners auf den Hängen des Simone (Astach-Tal) . An
der Quelle des Digon sHoch-Piaua) erweiterten wir unsere Stel«
lang von Cima-Ballone nach Norden - Im Gebiet von Görz
und auf dem Karst stärkere Tätigkeit der feindlichen Artil¬
lerie gegen die Isonzobrücken und die Ballonelinie . Einige Ge«

luf Görzschosse sielen auf Görz und Romans.

Der Balkankrieg.
Bericht aus Saloniki : An der Struma beschoß un-

zersprenai
Maja vag westlich des Wardar erneuerten die Bulgaren ihre
Ängrifssversuche gegen Detrenik . Nordwestlich von Kukuruz
wurden fünf nacheinander geführte äußerst heftige Angriffe durch
das Feuer der serbischen Artillerie gebrochen . In der Gegenddes Ostrooosees dauern die Kämpfe mit Erbitterung fort,
besonders westlich und nordwestlich des Sees , wo mehrere bul¬
garische Angriffe durch Gegenangriffe der serbischen Infanterie
zurückgewiesen wurden . Im Laufe des 27 . August beschossen zwei
englische Monitor « und ein englischer Kreuzer die Forts von
Kavalla , die mit Ausnahme emes von den Bulgaren besetzt
worden waren.

Reue Forderungen an Griechenland.
Bern , 28 . Aug . Ter „Petit Parisien" schreibt zu

der Meldung des Athener Blattes „Patris " über einen
Gedankenaustausch der Ententemächte zur militärischen
und politischen Lage Griechenlands : Die Alliierten
können nicht zugeben , daß ihr rechter Flügel durch den
bulgarischen Vormarsch bedroht ist . Sie sind zu der
Frage berechtigt, ob die Untätigkeit des griechischen Ge¬

neralstabs nicht eine Mitschuld bedeutet.
'
Angesichts der

öffentlichen Stimmung in Griechenland sind wir im
Rechte , neue Forderungen aufzustellen. Da wir Griechen¬
land vor dem bulgarischen Einmarsch schützen, müssen
wir es zur Mitarbeit an seiner eigenen Sicherstellung
auffordern.

Neues vom Tage.
Ordensauszeichnungen

Breme », 28 . Aug . Der Kaiser hat Tr. .Alfred

tän König erhielt das Ritterkreuz des Hausordens von
Hohenzollern.
Handschreiben des Kaisers an den rumänischen

König
Budapest , 28 . Aug. Wie die Bukarester „Dimi-

neata " erfährt , überreichte der deutsche Gesandte in Bu¬
karest gelegentlich einer Audienz am Mittwoch dem König
Ferdinand ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers
Wilhelm.

Die Zufuhr aus Rumänien
Berlin , 28 . Aug . Sicherem Vernehmen nach wurde

in maßgebenden Kreisen schon seit längerer Aei ! mit
dem Aufhören der Zufuhr von Lebensmitteln aus Ru¬
mänien gerechnet . Bei dein großen Ueberschuß unserer
diesjährigen Ernte über die vorjährige wird demnach
insbesondere die beabsichtigte Erhöhung der Brottations-
znschüsse in keiner Weise betroffen.

Für Deutschland 29 Prozent
. London , 28 . Aug . Daily Mail berichtet : Am

Samstag wurde von den Vertretern der holländischen
Fischereivcreinigung und der britischen Regierung ein
Abkommen über die zukünftige Verteilung der von
holländischen Fischern gefangenen Heringe unterzeichnet.
Die in Schottland zurückgehaltenen holländischen Fischer¬
fahrzeuge werden unter der Bedingung freigelassen, daß
Deutschland nur 20 Prozent des ganzen Fanges der
Saison erhält . Holland behält weitere 20 Prozent und
die restlichen 60 Prozent gehen an die Neutralen . (Eng¬
land befiehlt, Holland gehorcht .)

Eine neue Aufstandsbcrvegnng?
Haag, 28 . Aug . Die heute hier einbetroffenen

englischen Zeitungen vom Freitag enthalten ern Reuter¬
telegramm aus Bloemfontein. In diesem Tele¬
gramm wird eine Rede Dothas an Kongreß der süd¬
afrikanischen Partei im Freistaat gemeldet, in der Bvtha
zum ersten Male Enthüllungen darüber macht, daß ver¬
sucht worden sei, einen neuen Aufstand einzuleiten.
Botha sagte, es gingen Personen im Lande umher , um
andere zur Teilnahme an einer Aufstandsbewegung auf¬
zufordern . Obgleich ihre Einflüsterungen wenig Erfolg
hätten , täte es ihm (Botha ) doch sehr leid, da noch
Rebellen im Gefängnis säßen. Die Leute von Ein¬
fluß . die hinter der Bewegung ständen, sollten sich
schämen . Ein neuer Aufstand würde sicherlich keinen Er¬
folg haben und dem afrikanischen Volke sicherlich nur
Nachteile bringen . Im Kriege gegen England seien
die Buren bis an die Zähne bewaffnet gewesen und hät¬
ten doch ihre Unabhängigkeit verloren . Ein Kampf
unter so viel ungünstigeren Verhältnissen aber als da¬
mals , wäre reine Torheit . Das afrikanische Volk müsse
die Hoffnung für seine Zukunft in einer anderen Rich¬
tung suchen.

Der drohende Eisenbahnerausstand.
Washington , 28 . Aug. Da die Präsidenten der

Eisenb .ilmen d: c Vorschläge Wilsons offenbar endgültig

abgelehnt haben und auch die Eisenbahner eine ünveM
söhnliche Haltur ^ einnehmen, besteht ernste Gefahr für
einen Streik auf allen Eisenbahnen des Landes . Man
glaubt , daß nur ein schnelles Eingreifen des Kongresses
der Lage ihren Ernst nehmen kann . Die Eisenbahner
find bereit , auf den Ruf ihrer Führer sofort die Arbeit
niederzulegen.

Washington , 28 . Aug . (Reuter. ) Präsident Wilson
begab sich heute nachmittag nach dem Kapitol , wo er
eine Besprechung mit den Führern der politischen Pav-
teien über eine Abänderung der Commerce-Commission-
Bill hatte , um die Frachtsätze zu erhöhen und es da¬
durch zu ermöglichen, den Eisenbahnangestellten höhere
Löhne zu zahlen . Wilson erörterte ferner die Frage , ob
eine Veranstaltung möglich sei, wodurch künftig Eisen-
bahnerausstände verhindert werden könnten . Später
hatten die Eisenbahnpräsidenten eine Beratung über die
Vorschläge Wilsons . Diese bestehen darin , daß die Eisen¬
bahnbediensteten den Achtstundentag mit 10 Stunden Löh¬
nung aunehmen sollen. Die Eisenbahnpräsidenten wün¬
schen dagegen die ganze Frage , einschließlich der Löh¬
nung und der Arbeitsdauer , einem schiedsgerichtlichen
Urteil zu unterwerfen.

Amtliches.
Beschlagnahme und Bestandsaufnahme der

Fahrradbereifungen.
Unter Hinweis aus die Bekanntmachung des Stellv.

Generalkommandos des XIII . K . W . Armeekorps vom
12. Juli 1916 werden vom Kgl. Oberamt sämtliche Fahr¬
radbesitzer des Bezirks, denen die Erlaubnis zur weiteren
Benützung ihrer beschlagnahmten Fahrradbereifungen nicht
erteilt worden ist, darauf aufmerksam gemacht , daß Fahr¬
raddecken und Fahrradschläuche, welche bis zum 15. Sep¬
tember 1916 nicht freiwillig an die in jeder Gemeinde er¬
richtete Sammelstelle (Ortsvorsteher ) abgeliefert worden sind,
der Meldepflicht unterliegen und enteignet werden. Für
diejenigen Fahrradbereifungen , welche bis zum 15. Sept.
1916 einschließlich freiwillig an die örtlichen Sammelstellen
abgeliefert worden sind , werden folgende Preise bezahlt:

Decke Schlauch
Mark Mark

Klaffe u , sehr gut 4.— 3 —
Klaffe b , gut 3 .— 2 —
Klaffe c, noch brauchbar 1 .50 1 .50
Klaffe 6 , unbrauchbar 0 .50 0.25

Handel mit Lebens - und Futtermittel » und zur
Bekämpfung des Kettenhandels

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt : Unter Be¬
zugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 18.
Juli ds . Js . werden diejenigen Händler mit Lebens- und
Futtermitteln , deren Handel nicht unter die in Abs. 2 Z.
1— 4 aufgeführten Ausnahmen fällt und die den Antrag
auf Erteilung der Erlaubnis noch nicht eingereicht haben,
darauf aufmerksam gemacht, daß sie schon vom 1 . August
ds . Js . ab ohne diese Erlaubnis den Handel mit Lebens-
und Futtermitteln nicht mehr weiter betreiben dürfen.

Angefügt wird noch, daß das Kriegsernährungsamt
auch nachstehende Gegenstände für Lebens- und Futtermittel
im Sinne der 88 1 und 2 der Verordnung vom 24 . Juni
1916 erklärt hat:

» Kaffee, Kakao , Tee und deren Ersatzmittel, Wein,
Schaumwein, Obstwein, Bier , Spirituosen aller Art , Frucht¬
säste , Mineralwasser, Limonaden, Speise - und Backöle so¬
wie deren Ersatzmittel, getrocknete Früchte aller Art , Mar¬
meladen, Salz , Fleischextrakt , Pflanzenfleischextrakt, Sup¬
penwürfel, Puddingpulver , Backpulver, Natnüm -Bicarbonat,

DasMtseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Nachdruck verboten.)

Philipp Welcker senior verbeugte sich zustimmend und
öffnete dem Fremden , der sich zum Gehen gewendet
hatte, dienstbeflissen die Tür des Kontors . Hinter ihm
aber schlug er in Heller Verwunderung die Hände zu¬
sammen.

„Hat man so etwas erlebt ? Was sagst du dazu,
Philipp ? "

Der blasierte junge Mann zuckte di« Achseln.
„Es muh auch solche Käuze geben, Papa ! — Wie

es scheint , übt das Heidehaus eine ganz besondere, ge¬
heimnisvolle Anziehung aufLeute . bei denen es im Ober-
stübchen nicht ganz richtig ist. Her alte Götter muß ver¬
rückt gewesen sein , da er sich sonst wohl nicht aufge-
hangt hätte. Die Dame aus Hannover war eine verdrehte
alte Schraube — und nun kommt dieser Herr Arenberg als
der Dritte an die Reihe ?"

Das Haupt der Speditionsfirma schüttelte den Kops.- „Die Raschheit seiner Entschließung war ja ein biß¬
chen sonderbar, aber im übrigen machte mir der Mann
"doch einen recht gesunden Eindruck . Die Augen von Ver-
,rückten pflegen anders zu sein . Die seinigen gehen einem
ja durch und durch ."

„Ah bah — mir kann er mit feinem herrischen Getue
micht imponieren . Die Hauptsache ist jedenfalls , daß er
bezahlt . Ich an deiner Stelle hätte unbedenklich hundert-

lundfünfzig für den Monat gefordert . Klingenberg hätte
sicherlich nichts dagegen einzuwenden gehabt, , und wir
hätten die Hälfte des herausgeschundenen Mehrbetrages
als Provision für uns beanspruchen können."

„Wenn man aus dem Rathaus kommt, ist man immer
gescheiter als drinnen . — Uebrigens , für was hältst du
den Mann ? Sah er nicht aus wie ein Offizier ?"

„ Er bemüht sich wenigstens , so auszusehen . Aber
wenn er es wäre , würde er es wohl gesagt haben . . U.nd

er würde auch jetzt, während des Krieges , schwerlich ln der
Lage sein , sich ein Landhaus mit Iahreskontrakt zu mieten.
Vielleicht ist er weiter nichts als ein gewöhnlicher Aben¬
teurer . Aber das kann uns ja schließlich egal sein. Wenn
er nur bezahlt !"

Dieser vernünftigen Auffassung stimmte auch Philipp
Welcker senior zu, und er machte sich daran , den Mietkon¬
trakt aufzusetzen, wobei er in der Stille seines Herzens
noch immer einige leise Zweifel nährte, ob das über¬
raschende Geschäft auch wirklich bis zum Abschluß gedeihen
würde.

„Vielleicht hat er sich nur einen Witz mit uns machen
wollen und kömmt überhaupt nicht wieder " , dachte er.
Aber als nur noch eine Minute an der bedungenen halben
Stunde fehlte, mußte er Herrn Robert Arenberg für solchen
Verdacht im füllen Abbitte leisten. Denn er sah die hoch¬
gewachsene, stattliche Gestalt des Fremden über den Markt¬
platz - «Herkommen, « in in braunes Papier verschnürtes,
ziemlich umfangreiches Paket unter dem rechten Arm,
während der linke, wie er jetzt zum erstenmal beinerkts,
eigentümlich steif und bewegungslos herabhing.

Eben jetzt fuhr auch die mit einem kleinen/munteren
Pferdchen bespannte Halbchaise vor , auf deren Bock in all
seiner Schönheit Philipp Welcker junior thronte, in Hal¬
tung und Gesichtsausdruck der vollkommenste Typus des
unwiderstehlichen jungen Mannes und Herzenknickers
Der Fremde , der sich als Robert Arenberg vorgestellt hatte,
trat an den Wagen und legte sein Paket hinein.

„ Es verschlägt Ihnen wohl nichts, wenn Sie zunächst
am Bahnhof Vorfahren" , sagte er kurz. „Ich möchte einen
Handkoffer mitnehmen , den ich dort in Verwahrung ge¬
geben habe ."

Philipp Welcker junior fügte sich diesem Verlangen,
obwohl er es einigermaßen merkwürdig fand, daß dieser
Handkoffer, der bei einer einfachen Besichtigung doch
jedenfalls überflüssig war , bis nach Langenhagen und
später wieder nach Mildenburg zurück spazierengefahrenwerden sollte. Aber über eine Wunderlichkeit mehr durfte
rnan bei diesem Herrn Arenberg wohl kaum noch in Er¬
staunen geraten!

„ Wenn Sie erlauben , fetze ich mich zu Ihnen aufden Bock, " meinte der Fremde, als er wieder aus dem

Bahnhofsgebäude trat. „Sie können mich dann unter¬
wegs ein wenig über die örtlichen Verhältnisse aufklären,
soweit sie für mich als für einen künftigen Bewohner der
Gegend von Interesse sind.

„Bitte sehr !" sagte Philipp Welcker gnädig , „ich stehe
-n Diensten .-

„Nehmen Sie eine Zigarre ?"
Das Etui, Las ihm da entgegengehalten wurde , sah

sehr kostbar aus , und der junge Spediteur war als aner¬kannter Mildeaburger Lebemann Kenner genug . um auchdie darin enthaltenen Zigarren sofort als echte Importen
einzuschätzen. Irgendwo aber hatte er einmal als Varianteeines alten Weishettsspruches das Scherzwort gelesen:
„Sage mir. was du rauchst , und ich will dir sagen werdu bist." Das war ihm sehr zutreffend erschienen, undes konnte darum nicht ausbleiben . daß der Fahrtgenossenun doch um ein beträchtliches in seiner Achtung stieg.Er wurde ziemlich gesprächig und gab nicht nur die Aus-
künfte, die von ihm verlangt wurden , sondern noch eine
Menge anderer, nach denen er nicht gefragt worden war.Bei welcher Gelegenheit sich dann erwies , - daß er überdie persönlichen Verhältnisse so ziemlich aller menschlichenWesen in und um Mildenburg auf das genaueste unter¬
richtet war. Zuletzt kam er auch auf die Familie Götter
zu sprechen , äußerte sich einigermaßen geringschätzig Überden alten Herrn, den er immer für dreioiertel über¬
geschnappt gehalten habe, — mit einem gewissen Respektüber seine Gattin , die eine ganz passable Dame gewesen
sei, und mit Begeisterung über di« Tochter, deren Schön¬heit in der Tat einen unauslöschlichen Eindruck auf ihn
gemacht zu haben schien.

„Schade nur» daß sie ein bißchen hochmütig und ein»
gebildet war . Hätte man Zeit genug gehabt, ihr das
abzugewöhnen , wer weiß , was sich dann zugetragen hätte.Denn selbst ein verwöhnter Mensch konnte bei ihremAnblick in Gefahr geraten , sich in sie zu verlieben . Aberdann passierte die Geschichte mit ihrem Vater , die jede
nähere Verbindung unmöglich gemacht hätte, llnd über¬dies sind sie ja seitdem wie von der Erde verschwunden,"

Fortsetzung folgt.



Hopfen , Kunsthonig, Kunsthonigpulver, Marmeladepulver
und ähnliche Erzeugnisse ' .

Der Handel mit ihnen bedarf daher ebenfalls der Er¬
laubnis nach § l oben angeführter Bekanntmachung.

Erlaubnispflichtig ist auch der Verkauf durch die Her¬
steller der Lebens - oder Futtermittel.

Nicht erlaubnispstichtig ist der Handel mit Tabak,
Zigarren und Zigaretten.

Landesnachrichten.
Rltorteig. 3». Augustisi «.

Die württeurbergisHe Verlustliste Nr 432
betrifft Res.--Jnf .-Megt . Nr . 1 ^2 und enthält BeriH-
tigungen früherer Verlustlisten . - !

Die Liste enthält u . a. folgende Namen : Ltn . d . Res.
Wilh. Rentschler, Nagold , verm. Gefr . Ludwig Sailer,
Glatten, l - verw. Gefr . Wilhelm Züfle , Baiersbronn, verm.
Eugen Hartmann, Nagold , in Gefgsch. Ehr. Kallfaß,
Schönmünzach , gef . Andreas Morlock, Glatten, gefallen.
Georg Bodamer , Agenbach , verm. Karl Reichert, Wildberg,
vermißt.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Gottlob
Schüttle, Sohn des Zimmermanns I . Schüttle von
Wälddorf ; Johann Kachele von Nagold;
GrenadierKarl Mahler, Sohn des Seifenfabrikauten
MahlerinNeuenbürg.

— Die Prüfung für den mittleren Verwal«
tungsdienst wird bei genügender Beteiligung im Laufe
dös Monats Januar 1917 stattfinden.

— Bnttervcrbranch der Seltzstversorger Me
Reichsstelle für Speisefette hat bestimmt, daß die Selbst¬
versorger mit Butter bis auf weiteres nicht mehr als
im Monat Juli , keinesfalls mehr als 180 Gr . Butter
wöchentlich auf den Kopf ihrer Wirtschaftsangehürigen
in ihrer eigenen Wirtschaft verbrauchen dürfen . Als
Selbstversorger sind einmal diejenigen Milcherzeuger zu
betrachten, die an eine Molkerei Milch liefern und von
ihr Butter zurückerhalten, dann diejenigen Milcherzeuger,
die selbst Butter Herstellen und solche in ihrer eigenen
Wirtschaft verbrauchen. Zu den Selbstversorgern gehö¬
ren auch die Häushaltungsangehörigen — neben den
Familienangehörigen auch die im Haushalt beköstig¬
test Dieststboten —, nicht aber die Kriegsgefangenen,
auswärtige Saisonarbeiter und Personen , die nicht im
Haushalt beköstigt werden . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis und Geld bestraft.

— Militärische Bedienung . Im „Echo de Paris"
vom 19 . August findet sich, wie das „Neue Tagblatt"
schreibt , die folgende Schilderung eines Neutralen : „Bei
unserer Ankunft in Stuttgart begeben wir uns in ein
einladend aussehendes Wirtshaus . Mein Freund über¬
läßt mir die Auswahl der Speisen , da ihm die Magen¬
frage Nebensache ist, und so verhandele ich denn mit
dem salbungsvollen uyd feierlichen Oberst, der mir Sauer¬
braten mit Wirsingkohl besonders warm empfiehlt .

"

Unsere Feinde , die ja über alles trefflich orientiert sind,
werden sich sagen müssen, daß wir noch immer Ueber-
fluß an Militär haben , wenn nach Aussage ihrer eigenen
Blätter sogar ein „Oberst" es nicht unter seiner Würde
hält , den „Herrn Ober " zu spielen.

— Wer braucht sich zur Nachmusterung nicht
zu stellen ? Die Berliner „Mutsche Tageszeibtung"
schreibt : Mit Rücksicht auf die zu erwartenden Nach¬
musterungstermine bestehen vielfach irrige Meinungen
darüber , wer zu erscheinen hat und wer sich nicht zu
stellen braucht . Um die falschen Ansichten zu zerstreuen,
sei auf Grund amtlicher Auslassungen darauf hinge¬
wiesen, daß sich zur Nachmusterung nicht zu stellen
brauchen : 1 . die gedienten Leute ; 2 . die ungedienten
Landsturmpflichtigen 2 . Aufgebots der Jahrgänge 1875
bis 1869 , die sich im Besitze des gelben Aüsmusterungs-
scheines befinden ; 3 . die vor dem 4 . Dezember 1869
geborenen ungedienten Ländsturmpflichtigen ; 4 . die un¬
gedienten Landsturmpflichtigen aller Jahrgänge , die be¬
reits zweimal die Entscheidung „D . U .

" erhalten haben;
5 . die ungedienten Landsturmpflichtigen und Militär-
Pflichtigen, die bereits eine endgültige Entscheidung über
ihr Militärverhältnis besitzen, wie beispielsweise als : In¬
fanterie k . v . oder g . v ., Trainfahrer , L . o . W , A,
L. o . W . Schreiber , L . o . W . Ingenieur , L, o, W,
Eisenbahnarbeiter , Oekonomiehandwerker, D . g . v . Bu¬
reau und ähnliches . — Als militärpflichtig sind alle
diejenigen jungen Leute zu verstehen, die meist im An¬
fänge der 20er Jahre stehen und auch im Frieden regel¬
mäßig in den Frühjahrs - und Sommermonaten gemustert
Wurden.

— Bedingte Begnadigung Im Zentralblatt für
Vormundschaftswesen erschien kürzlich eine Abhandlung
Aber „ Die württembergische Praxis bei der bedingten Be¬
gnadigung von Landgerichtsrat v . Wider , Ravensburg " .
Diese Abhandlung bespricht in kurzer treffender , auch dem
Nichtjuristen leicht verständlicher Form das Verfahren
bei der bedingten Begnadigung in Württemberg und be¬
handelt alle in Betracht kommenden Fragen klar und
eingehend. Ein Sonderabdruck für Württemberg mit
den über diesen Gegenstand bisher ergangenen Ministe-
rialverfügungeN dürfte weiten Kreisen willkommen sein.

(-) Stuttgart , 28 . Aug . (KriegerhMmirailcn . ) die¬
ser Tage fand hier eine Zusammenkunft des Ausschusses
für Kriegerheimstätten statt, der der Vorsitzende A. Da¬
maschke aus Berlin anwohnte . Dem Bunde gehören be¬
reits rund 2900 Vereine an . lieber den Stand dep,
Frage der Errichtung von Kriegerheimstätten wurden ver¬
schiedene Mitteilungen gemacht und betont , daß nur durch
Reichsgesetz eine befriedigende Lösung zu erzielen sei.

(-) Be - cuhausen , 28 . Aug . (Einweihung S-
fei er des „ König Wil Helmste ins "

.) Eine ! in.
ihrer Schlichtheit erhabene und erhebende Feier , die
erste zu Ehren des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Königs , fand am gestrigen Sonruag nachmittags 4 U.hr
bei dem königlichen Landsitz Bebenhausen statt . Es galt
der Weihe des „ König Wilhelmsteins "

, eines gewaltigen,
säulenartigen , über 200 Zentner schweren Findlings aus
dem Schönbuch selbst, den die Schönbuchgemeinden, der
Verschönerungsverein Tübingen und der SchwäbischeAlb-
Verein dem hohen Jubilar als Ehrenmal an die erin-
nerungsreichc Zeit ausgerichtet haben . Der Standort ist
einige hundert Meter nordöstlich vom Schloß am unteren
Waldrand des Kirnbergs . Ter König erschien , in Jagd¬
uniform gekleidet , von dem stellv . Hofmarschall Freiherrn
v . Tessin sowie dem stellv . Kabinettchef Freiherrn von
Gültlingen geleitet, Punkt 4 Uhr auf dem Platz, einer
Wiese, an deren buschumsäumter Nordseite der Stein
sich erhebt . Nach der Vorstellung der Vertreter der stif¬
tenden Körperschaften, Landgerichtsdirektor v . Kapff, Pro¬
fessor Nägele, Kanzleirat Ströhmfeld , Universitätsprofes-
for Dr . v . Lange, Schultheiß Rath -Lustnau eröffnete
eiu mehrstimmiger Gesang der Bebenhäuser Schüler unter
Hauptlehrer Waiblen 's Leitung die Feier . Hierauf über¬
gab Pfarrer Furch ach einer Ansprache namens der
Stifter den Gedenkstein und die Schutzhütte dem Kö¬
nig mit der Bitte , die Inschrift gutzuheißen und zu
genehmigen, daß dieser Waldteil den Namen König-
Wilhetm -Hain führe . Nach weiteren Ansprachen ergriff
der König selbst das Wort und drückte seine Freude
aus über diese Art des Gedenkens in der ernstesten
Zeit deutscher Geschichte . Der König wies auf die un¬
vergleichliche Tapferkeit unserer kämpfenden Heere hin
wünschte dem lieben Heimatlande , insbesondere dem
Schönbuch, Glück und Segen . Unter den Vertretern
der bäuerlichen Gemeinden war die malerische Tracht
des Gäues leider nur noch durch einen Träger , den
würdiger : Gemeindepsleger von Kayh, festgehalten. Den
Schluß bildete eiu geselliges Zusammensein im Hirsch
zu Bebenhausen.

(--) Stuttgart , 28 . Aug . (Beileidstelegramme. ) Aus
Anlaß des Hinscheidens des Staatsministers a . T . Dir. v.
Pischek hat der Reichskanzler dem Präsidenten des Staats¬
ministeriums und der K - Staatsregierung , ferner Staats¬
minister Freiherr v . Bodmann namens der Großh . Ba¬
dischen Regierung telegraphisch herzliche Äeileidskund-
gebungen übermittelt . l

(-) Stuttgart , 28 . Aug . (Gut abgelaufen .)
Ein Unglück mit glücklichem Ausgang ereignete sich am
Samstag mittag halb 4 Uhr beim Zusammenstoß eines
Roten Radlers mit der Straßenbahn . Der Radler kam
die Gutenbergstraße herunter , während ein Wagen der
Linie 3 von der Schloßstraße her kam . Ein Ausweichen
war nicht mehr möglich , so stieß der Radler mit dem
Wagen zusammen, wurde mitten ins Gleis geworfen, und
der Wagen ging über ihn hinweg / Doch nachdem man
ihn unter dem Wagen hervorgezogen hatte , konnte man
um Glück feststelleu , daß er außer zerrissenen Klei-
ern scheinbar keine ernsteren Verletzungen davongetra-

aen hatte . .
(-5 Stuttgart , 28 . Aug . (K

'
riegsausstel-

lung . ) Wie wir hören, wird die Kriegsausstellung
am 1 . Oktober, eventuell eine Woche später geschlos¬
sen werden . , t

(-) Neckarsulm, 28 .
'

Aug. (Wehrhaftes Ge¬
schlecht . ) Rätsdiener Zartmann von hier hat sechs
Söhne im Felde stehen . Vergangene Woche ist der letzte
ins Feld gezogen. Bis jetzt sind noch alle am Leben
und unversehrt.

(--) Tübingen , 28 . Aug . (Lebensmüde . ) Am
Anlagensee hat sich gestern die 55 Jahre alte Kauf-
irvilnswitw -e Bertrand aus Stuttgart ertränkt . Sie
war anscheinend eigens hierhergefahren , um den Tod zu
suchen.

(-) Oberndorf , 28 . Aug . (Ueberfall . ) Zwi¬
schen hier und Aistaig wurde Samstag nacht ein Ar¬
beiter von zwei Burschen überfallen , mißhandelt und sei¬
nes Geldbeutels beraubt.

(-) Tuttlingen , 28 . Aug. (Bluttat . ) Me 22
Jahre alte, hier wohnhafte , ledige Fabrikarbeiterin Frida
Lang von Neuhausen wurde gestern abend von dem 19
Jahre alten Instrumentenmacher Heinrich Bühler von
hier mit einem Revolver in die Brust geschossen und
schwer verletzt . Der Täteä ist verhaftet.

(-) Münsingen , 28 . Aug. (Ein Bubenftreich .)
Meser Tage versuchten drei größere schulpflichtige Kna¬
ben , als Postmarder zu fungieren . Sie wurden jedoch
rechtzeitig ertappt und ihnen die bereits angecigneten
Schachteln wieder abgenommen . Der Vater einer dex

.Gutedel ist selbst bei der Post angestellt.
(-) Bon der Alb , 28 . Aug. (Reiche Ernte . )Vor einigen Tagen sah man noch mit bastgem Gemüt

der trüben Witterung zu . Ueber alle Erwartungen hat
sich aber das Blatt gewandt , sodaß mit der allgemeinenErnte hier ohen begonnen werden konnte. Ein befrie¬
digender Ertrag ist in Aussicht. Weizen und Dinkel ist
teilweise eingeAimst . Der vor einigen Tagen einsetzende
Regen kam den Landwirten nicht ganz ungelegen . Knol¬
lengewächse und Kraut haben sich gut entwickelt . Zu hof¬
fen ist, daß dem Nachsommer ein guter Herbst folgenwird, um den Sieg auch in der Ernähhrung weiterhin
davonzutragen.

(-) Heilbronn , 28^Aug . (Gerstever t eilung .)
Me Reichsgerstengesellschaft hat der Firma I . Flegen-
heimejr in Heilbronn a . N . die Leitung ihrer Ge¬
schäftsstelle für die Kommunalverbände Leonberg, Heil¬
bronn , Neckärsulm, Weinsberg , Besigheim , Backnang,
Waiblingen , Ludwigsburg , Marbach , Vaihingen , Maul¬
bronn , Brackenheim und Neuenbürg übertragen.

Vermischtes.
Rumäniens Heeresmacht- Das Königreich Rumänien mit

einem Flächeninhalt von 1379175 Quadratklm . und über 7Ve
Millionen Einwohnern kann gegen 600 000 Mann ins Feld
stellen. Die Wehrpflicht ist allgemein und dauert vom voll¬
endeten 21 . bis 46. Lebensjahre . Der militärpflichtige Rumäne
dient 7 Fahre aktiv , davon bei der Infanterie 2 , oen übrigen
Waffen 3 , und 5 bezw. 4 Jahre im Ergänzungsstand , wei¬
tere 12 Jahre gehört er der Reserve an und 6 Jahre der Miliz.
Die Krieasarmee ist in sechs Armeekorps gegliedert zu je zwei
Liniendivisionen , die aus 2 Infanterie-Brigaden zu je 2 Re¬
gimentern mit je 3 Bataillonen zu ju 4 Kompagnien besteht,
wozu je 2 Reserve -Bataillone und je 1 Maschinengewehrsektton,
1 Iägerbataillon mit 1 Maschinengewehrsektton kommt , 1 Ka-
vallenebrigade mit 2 Kavalleriedivisionen von je 6 Regimen-
lern zu 4 Eskadrons , 2 reitenden Batterien und 3 Maschinen¬
gewehrabteilungen . Dazu werden 6 Reseroedtvisionen aufgestellt.
Eine Reservedwision zahlt 4 Infanterieregimenter zu 4 Batail¬
lonen , 1 Reseroe -Iägerbataillon, 2 Eskadrons , 1 Reserve -Ar¬
tillerieregimen : zu 5 Batterien und 1 Feldhaubitzenbatterte . Im
ganze» wurde die Heeresmacht Rumäniens bei Kriegsausbruch an¬
genommen an Infanterie zu 44 Regimentern mit 132 Bataillonen

u je 4 Kompagnien . 80 Reseroebalaillons - Cadres , 11 Iäger-
ataillonen zu je 4 Kompagnien ; an Kaoalterie zu 11 Rosiori-

Reaimentern zu je 4 permanenten Feld- und 1 Depot -Eskadron,
9 Kalarchchen- Regimentern zu je 4 Halbperinanenten Feld- und
1 Depot -Eskadron , 1 Eskorte - Regiment zu 4 Eskadrons und
1 Ersatz-Eskadron ; an Maschinengewehren 44 Sektionen zu
3 . und 22 Sektionen zu 2 Gewehren ; an Feldartillerie 20 Regi¬
menter mit 120 fahrenden Kanonen - ,4 reitenden, 15 Haubttz- ,
4 Gebirgs - , 2 schweren Feldhaubitz - und 20 Depot -Batterien,
sämtlich zu 4 Geschützen ; an Festungsartillerie 2 Regimenter
mit 5 Bataillonen mit 22 Kompagnien ; an Pionieren 5 Ba-
ramone zu je 4 , 1 Festungs -Bataillon zu 3 Komvagnien ; an
Verkehrstruppen 1 Eisenbahn- , 1 Pontonier-Bataillon zu je 3
Kompagnien und je 1 Depotkompagnie , 5 Telegraphen - , 1 Spe-
ziälisten -Kompagnie ; an Train 5 Eskadrons. Dazu kommen
Miliz - , Grenzwach- . Ersatz - und Besatzungsformationen . Die
Infanterie hat Mannlichergewehre , die Artillerie Rohrrücklauf-
gcjchütze Kaliber 7,5 Ctm., Rohrrücklauffeldhaubitzen Kaliber 10,5
Elm . und Rohrrücklausgebirgsgeschütze Kaliber 7,5 Ltm . Da»
rumänische Maschinengewehr ist System Maxim. Die Marine ist
klein beieinander : etliche geschützte kleine Kreuzer , 4 Panzer¬
kanonenboote und 7 Kanonenboote , etwa 15 Torpedoboote und
ein Dutzend Zerstörer und Monitore neben Schul - und Spezial¬
schiffen bilden die rumänische Flotte. Das Rekrutenkontingent be¬
ziffert fick aus etwa 57 000 Mann.

Liquidation . Die Imperial Continental Gas Association
London mit ihren Gaswerken in Berlin muß liquidieren. Die
GasgescUschaft hatte die Kohlen 90 Jahre lang aus England
bezogen. Für Kohlen und an Dividenden sollen in dieser
Zeit über eine Milliarde nach London geflossen sein.

Dir verlassenen Tänzerinnen . Die Tänzerin Isadora Dun-
can war , so wird der „Schweizerischen Musikzeitung und Sän¬
gerblatt

" berichtet , Ende April dieser Jahres mit ihrer Tanz-
' ckule auch nach Genf gekommen. Rach einer Festvorstrllung . gut
der sie ihre europäische Tournee beendete, hatte sie die sechzehn
jungen Tänzerinnen ihrer Schule der Inhaberin einer Genfer
Pension anvertraut und sich selbst nach Paris und später nach
Amerika begeben. Man hat seither nichts mehr von ihr ge¬
hört. Da die Pensionsinhaberin die sechzehn Tänzerinnen auf
ihre Kosten nun nicht mehr beherbergen kann , werden die Tän¬
zerinnen , Mädchen im Alter von 7 bis 21 Jahren , Deutsche,
Französinnen und Russinnen , durch die Konsulate ihrer Heimat¬
staaten nach Hause spediert werden. Um die Hetmschaffung aus
dem Armenwege zu vermeiden , werden die Tänzerinnen noch
eine Borstellung geben, aus deren Erlös die Küsten der
reis« bestritten werden sollen.

Schwäbische Heiden.
Der Gefreite Sreiner vom Kniser-Friedrtch-Regiment Rr. 128.

ei« seltener Streifgänger.
(K. M . ) Gebürtig ist er unweit Oehrinaen , da , wo kn rei¬

zender Unordnung sich ein paar Bauernhäuser die „Halde"
am östlichen Ufer der Brettach hinaufziehen . Hä Iden heißt
daher der sonnige Weiler. Gottlob Gremer , kriegsfreiwillig bei
der 8 . Kompagnie , ist einer der kühnsten Stretfgänger. Dieses
Frühjahr galt es festzustellen , welch- Truppen dem Regiment
gegenüberstanden und wie es in der feindlichen Stellung aussaq.Was starken , gewaltsamen Patrouillen bis jetzt nicht gelungen
war , das gelang dem Helden aus Halden ganz allein . Greiner
erbietet sich freiwillig, die schwierige Aufgabe zu lösen, umso
schwieriger, weil heute Vollmond ist . Cr weiß Rat . er geht allein.
11 Uhr abends verläßt er unsere vorderste Linie und kriecht, jedes
Granatloch und jeden Strauch in dem freien Borland aus¬
nützend . Ein tolles Geivehrfeuer vom? Feind die ganze Nacht
durch . Greiner kauert sich daher an die feindliche Schulterwehr;
abwarten . Im Dämmermorgen sind die Gegner in ihre Unter¬
stände gegangen . Jetzt ist es Zeit für den mutigen , ruhigen Mann.
Er steigt in den Graben , sogar an diesen Unterständen vorbei,
Einer ist leer , 2 Gewehre , 1 Helm , 2 Handgranaten stechen ihm
in die Augen , er nimmt alles mit . Die Erkundung ist voll¬
bracht ; der Feind schießt dem sehr Vorsichtigen tüchtig nach.
Unversehrt erreicht der Kühne unsere Stellung ! Wohlverdienter
Lohn wartet seiner : vom Regimentskommandeur wird er zum
Unteroffizier befördert , von seinem König aber erhält er die
Goldene Militär -Vcrüieiist -Mcdi' ille.

Heldental des Mzefeldwebrls ( jetzt Leutnants d. R.) Göhner
von der 10. Kompagnie Infanterie-Regiment » Rr . 1SV.
Am 29 . September 1914 erhielt die 10. und 12 . Kompagnie

Infanterie-Regiments Rr . IM sTübinaen -Schwäb .-Gmünd ) de«
Befehl, nach Einbruch der Dunkelheit di « Mühle von Hamel an-
rugieifen und zu zerstören. Lautlos ging die Kompagnie « ge«
den Ancre-Bach vor , an dessen jenseitigem Ufer die Mühle
gelegen war. Plötzlich eröffneten die Franzosen vom jenseitige«
Ufer her ein rasendes Infanteriefeuer. Vizefeldwebel Göhner
ging trotz des Feuers mit einer Gruppe gegen die dort über die
Ancre führende Brücke vor und legte sich hier bereit. Eine ein-
getretene Feuerpause benützend , rief G . die Franzosen in eng¬
lischer Sprache an . Ein französischer Capital« antwortete wie¬
derum in englischer Sprache . Die nun beginnende Unterhaltung
benützte G-, das Drahthindernis , das auf der Brücke angelegt war,
zu durchschneiden . Während er mit dem Beseitigen des Hindrr-
msses beschäftigt^ war , erkannten ihn die Franzosen , die ihn
eine Zeit lang für einen Engländer gehalten hatten , als Deut¬
schen und eröffneten ein heftiges Infanteriefeuer auf die Brücke.
G. blieb nichts iü' brig , als über das Geländer in den Bach z«
springen. Er schwamm zum Ufer zurück , holte die Gruppe , die
bereit lag und alle schwammen nun durch den Dach hindurch. Die
Franzosen , durch den schneidigen Angriff überrascht , gingen zu¬
rück , wobei sie große Verluste erlitten . Göhner ging mit seiner
Gruppe gegen die Mühle vor , steckte sie in Brand und schwamm,als er sah, daß der Zweck erreicht war , mit seinen Leuten über
den Bach zurück. --

Göhner , der sich schon in den Dogesr « das Eiserne Kreuz
2. Klasse und die Silbern« Militär -Verdienst -Mrdaille errung«»
Atte . wurde für diese hervorragende Tat mit dem Eisernen
Kreuz 1 . Klasseund mit der Goldenen Mklitär-B - rdienstmedaille
ausgezeichnet . IL ^ -



LetzteNachrichten.
WTB . Budapest, 28 . Aug. Die rumänische Kriegs¬

erklärung ist hier ohne besondere Ansregung ausgenommen
worden, da die Presse seit längerer Zeit auf die verdächtige
Haltung Rumäniens aufmerksam gemacht hat.

Der . Pester Lloyd' schreibt: Die Kriegserklärung
trifft uns nicht unvorbereitet. Allem Anschein nach strebt
mit dem Eintreten Rumäniens der Weltkrieg seinem Höhe¬
punkt zu . Die Neutralitätskomödie, die man in Bukarest
bisher gespielt hat , wird sich als vergebliche Bemühung
erweisen. Wir haben das Spiel stets durchschaut und alle
Anstalten sind rechtzeitig und pünktlich getroffen worden,
um diesen neuen Anschlag unwirksam zu machen . —
Magyararszag schreibt : Wir haben die Entwicklung Rumä¬
niens stets mit größtem Wohlwollen gefördert. Wir waren
die stärkste Bürgschaft für feine Sicherheit . Unsere Diplo¬
matie hat Rumänien geradezu verhätschelt , aber sein Größen¬
wahn erlaubte nicht, daß freundschaftliche Gefühle in Ru¬
mänien Wurzel faßten. Der meuchlerische Versuch, uns
Siebenbürgen zu entreißen , das durch eine tausendjährige
Geschichte mit uns verbunden ist, wird alle Ungarn zu
tapferer Abwehr bereit finden.

WTB . Wien, 29. Aua, Die „ Wiener Z .
" veröffentlicht

ein kaiserliches Handschreiben an den Ministerpräsidenten
Grasten Stürgkh und an den Minister des Innern , Prinzen
zu Hohenlohe, in dem der Kaiser dem Minister des Innern
den von ihm erbetenen Urlaub jn der zu seiner vollständigen
Wiederherstellung erforderlichen Dauer unter Enthebung von
der Führung der Amtsgeschäfte gewährt. Gleichzeitig be¬
auftragt der Kaiser für die Zeit dieses Urlaubs den gegen¬
wärtig im Ministerium des Innern in Verwendung stehen¬
den Stadthalter von Oberösterreich , Freiherrn von Handel,
mit der Leitung des Ministeriums des Innern.

WTB . Rotterdam , 29 . August. Wir dem „ Nieuwe
Rotterdamschen Courant * von seinem Londoner Korrespon¬
denten berichtet wird, gilt das Abkomme« zwischen der
britischen und der niederländischen Regiernng über die
Heringsfisch

'erei bis Ende März 1917.
WTB. Wien , 29 . Aug. Alle rvmänische « Staats¬

angehörigen ohne Ausnahme werden aufgefordert, sich
binnen 48 Sturmen unter Mitnahme ihrer Personaldoku-
rmnte Md der Nachweise ihres Famielienstandes bei jenem
Polizeikommissariat, in dessen Sprengel sie wohnen, per¬
sönlich zu melden.

, WTB . Paris , 29. Äug, Laut „ Petit Parisicn " sind
die erste» tausend Chinese» in Paris angÜömmey. wo

' WTB . Berlin. 29 . Aug. Das .. Berliner Tageblatt ' .
- meldet, der rumänische Gesandte werde heute früh um

9 Uhr in Berlin eintreffen . Ueber die Abreise der Mitglie¬
der der Gesandtschaft sei noch nichts bestimmt.

WTB . Berlin , 29 . August. Die deutsche Kriegser¬
klärung an Rumänien wird von den Morgenblättern aller
Parteien einmütig als eine selbstverständliche Folge des
rumänischen Vertragsbruches aufgefaßt.

Das „ Berliner Tageblatt" schreibt : Das Vertrags¬
brüchige Rumänien wußte, daß Deutschland entschlossen sei,
eine an Oesterreich -Ungarn gerichtete Kriegserklärung um¬
gehend mit einer solchen seinerseits zu beantworten . Ueber-
all im Deutschen Reich herrscht Einmütigkeit über das, was
zu geschehen hatte . Niemand in Deutschland unterschätzt es,
daß uns jetzt eine neue unerprobte, aber frische Armee eut-
gcgeutritt. Aber wir haben gesehen, wie unsere Heere im¬
mer wieder die feindlichen Fluten zurückwiesen und daß die
Uebermacht der Zahl bei weitem nicht alles bedeutet.

Jn der „ Vosfischen Zeitung ' heißt es : Die jetzigen ru¬
mänischen Minister haben sich über die Lehren der Geschichte
hinweggesetzt . Unter König Carol hätte man einen solchen
Schritt nicht für möglich gehalten. Jn ihm lebte noch die
Erinnerung an den Lohn, den er für seine Hilfe von Ruß¬
land erhalten hatte . Rumänien rettete das russische Heer
vor dem Untergang und Rußland entriß ihm dafür Beffa-labien.

Der „ Berliner Lokalanzeiger' schreibt : Mit Entschlossen¬
heit tritt Deutschland auch jetzt wieder an die Seite seines
Verbündeten. In guten wie in bösen Tagen gehören wir
zusammen und wie schwer das Gewitter auch sein möge,das am politischen Himmel auch aufzieht, wir gehen ihm
in unverbrüchlicherWaffengemeinschaft mit unserem Bundes¬
genossen festen Schrittes entgegen.

Die . Germania ' meint, daß Rumänien mit demselben
Maße gemessen werden Müsse , wie Italien, erfahre die brei¬
tere Oeffentlichkeit erst jetzt aus der deutschen Kriegserklärung.Der Vierverband spiele mit den aus Rom und Bukarest
gekommenen Kriegserklärungen seine letzten und stärksten
Trümpfe gegen uns aus.

Die „ Deutsche Tageszeitung ' schreibt : Jeder Tag, der
setz der Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich -Ungarnbis zum Eintritt des Bruches mit dem Deutschen Reich
und Bulgarien verflossen war, istz militärisch für Rumänien
ein unschätzbarer Gewinn. Auch deshalb begrüßen wir die
prompte deutsche Kriegserklärung , der die bulgarische aus
dem .Fuße folgen dürfte.

Der „ Vorwärts ' schreibt : Mr horten noch bis in die
letzten Tage von dem verzweifelten Bemühen unserer ru-
NänMy ^.Genossen , dir, KrtzHMWtMchA - ÄWDrnhW.

Allein die Summe des Friedens , getragen bloß von der
kleinen Schicht der städtischen Arbeiter, verhallte in einem
Lande, in dem eine Kaste die große Masse der in Elend
und Hörigkeit verkommenen Bauernbevölkerung nach ihremGutdünken zu gängeln vermag.

Die „ Post ' sagt : So wenig wir die Erschwerung un¬
serer Lage verkennen , so erfreulich ist die jetzt herbeigeführte
Klärung . Das große Reinmachen in der gesamten Politik
Europas konnte nicht auf einzelne Staaten beschränkt bleiben,
während sich die anderen als unbeteiligte Zuschauer beiseite
hielten.

WTB. Wien, 29 . Aug . Gestern ist folgenderArmee-
oberkommandobefehlerlassen worden : , Soldaten ! Kriegs¬
kameraden! Ich habe Euch Mitteilen lassen , daß in der
Reihe unserer Gegner ein neuer Feind aufgetaucht ist, das
Königreich Rumänien . Euer ehrlicher Soldatensinn wird
für diesen rumänischen Ueberfall das richtige Maß an Ver¬
achtung finden . Wir haben in den begangenen Jahren
manche schwere Stunde überwunden. Wir werden auch'
den neuen Strauß in Ehren dnrchkämpfen . Seit dem
Schwur zu den Fahnen des allerhöchsten Kriegsherrn ge¬treu ! Gott mit Euch ! Erzherzog Friedrich, Feldmarschall'WTB. Amsterdam, 28 . Aug . Das „ Allgemeen Han-
delsblad ' bemerkt zu der Kriegserklärung Rumäniens an
Oesterreich -Ungarn : Man wird sich wohl auch in Bukarest
keine Illusionen machen , daß das Kriegsziel, das sich Ru¬
mänien stellt , nicht ganz leicht zu erreichen ist. Die Lage
ist diesmal nicht so wie im zweiten Balkankrieg und Deut¬
schland und Oesterreich haben sich sicherlich ans die Mög¬
lichkeit einer Intervention Rumäniens entsprechend vorbereitet.

Unsere Zeitung bestellen!
SSr de« Monat September

werden Bestellungenaus üNsere Zeitung „Aus den Tanker»'
bei allen Postanstalten und Postböten, bei deri AtzeNtesi uni»
Austrägern sowie bei der Expeduion entgegengenömmen.

« irtmatzlich -s « etter.
Tie . Störung ist von einer feuchten Luftströmung

gefolgt, die die Wetterlage weiterhin verschlechtert . Für
Mittwoch und Donnerstag ist deshalb noch meist stv»
decktes, vielfach regnerisches und nur langsam üüfhW
terndLs Wetter zu erwarten. ?

Kür tte SchriftletNmg « rackÄörtllL : Ludwig Lank:
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